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So setzen Sie die Änderungen um!

WelcheQualität in Pflegeund Betreuungist zu gewähr-
leisten? Seit Juni2011 gelten füralle Pflegeeinrichtungen
die neuen "Maßstäbe und Grundsätze (MuG)fürQualität
und Qualitätssicherung". Führungskräftesind jetzt '
gefordert, dieÄnderungenin den folgendenBereichen
anzustoßen und umzusetzen:
• Pflegedokumentation
• QMund Qualitätsprüfung
• Fort-undWeiterbildungder Mitarbeiter
• UnterkunftundVerpflegung
• Anforderungenan die soziale Betreuung
• K~iteriender Ergebnisqualität
RechtsexperteRonaldRichtererläutert
alle Anforderungenverständlich und
praxisorientiert.So sind Führungskräfte
'optimal vorbereitet.

~
VINCENTZ

passiert. Die Freude schlägt um in
Ärger und Frustration.
Hier schließt sich ein weiterer

Motivator an, der häufig in Befra-
gungen der Mitarbeiter genannt
wird: Die Anerkennung und Ak-
zeptanz der Arbeit durch die Lei-
tungsperson. Viel zu selten wird
gelobt, noch seltener ist eine Zu-
wendung in Form einer Prämie, ei-
nes kleinen Geschenks oder einer
Urkunde. Der Vorteil einer einma-
ligen Leistungszuwendung ist der,
dass kein Gewohnheitseffekt ein-
tritt. Die Gehaltserhöhung ist un-
umsttitten ein Motivator, hält aber
nicht lange vor. Zu schnell wird sie
als selbstverständlich angesehen.

Gleichwertiges Prüfverfahren

und herauszuheben.
Was steht jedoch an erster Stelle

der benannten Motivatoren? Was
ist den Mitarbeitern am Wichtigs-
ten? Hier hat sich in den letzten
Jahren eines deutlich gezeigt: Die
Sicherheit des Arbeitsplatzes ist
von höchster Bedeutung, was sich
in erster Linie an einem unbefris-
teten Arbeitsvertrag festtnacht.
Eng verbunden damit ist die Hei-
matnähe. Diese Faktoren ergeben
bei entsprechender Erfiillung ei-
nen hohen Zufriedenheitswert.
Für Mitarbeiter, die vorankom-

men möchten, und das sind meist
die Personen, die im Team eine
wichtige Rolle spielen, sind Fort-

Fachkräftemangel ergll,
eine Möglichkeit zu b
gern Gewinn.
Im nächsten Beitrag geht 11111

die "Motivatoren am Arbeitsplut
Teil 11". 11

INFORMATION
Die Serie wird betreut von
Claudia Heim, Sozial- und
Qualitätsmanagerin,
Buchautorin, Coach,
Dozentin, TQM-Auditorin,
E-Mail: info@claudiaheim.de

"PBegekassen verhindern fairen Wettbewerb"
Berlin. Als das Pflegeweiterent-
wicklungsgesetz am I. Juli 2008
in Kraft trat, hatte der MDK seine
MonopolsteIlung bei den Quali-
tätsprüfungen der ambulanten
und stationären Pflegeeinrich-
tungen verloren. Nach § II4 SGB
XI sollten seitdem nämlich "Er-
gebnisse zur Prozess- und Struk-
turqualität aus einer Prüfung, die
von der Pflegeeinrichtung oder
dem Einrichtungsträger veran-
lasst wurde ... den Umfang der
Regelprüfung in angemessener
Weise ... verringern." Voraus-
setzung für eine solche "gleich-
berechtigte Prüfung" (zu den

MDK-Prüfungen) muss aber laut
Gesetz eine Akkreditierung un-
abhängiger Sachverständiger
oder Prüfinstitutionen bei den
Landesverbänden der Pflegekas-
sen sein.
Die RAL Gütegemeinschaft

Qualitätsgeprüfter Ambulanter
Pflegedienste kritisiert, dass sie
auch vier Jahre nach Inkrafttre-
ten des Gesetzes immer noch
auf diese Akkreditierung warten
muss. Der Grund dafür liege in
der Verweigerung der Landes-
verbände der Pflegekassen, den
im Juli 20II eingereichten Antrag
der RAL Gütegemeinschaft auf

Akkreditierung überhaupt zu be-
arbeiten.
"Diese anhaltende Ignoranz

und Missachtung einer Gesetzes-
grundlage ist aus unserer Sicht
nicht akzeptabel", kritisiert Vol-
ker Hütte, Geschäftsfiihrer der
Gütegemeinschaft. Der Beschluss
der Schiedsstelle vom Februar
20II habe ausdrücklich festge-
legt, dass ambulante Pflegediens-
te weitere Prüfinstitutionen beauf-
tragen dürfen, ihre Pflegequalität
überprüfen zu lassen. "Diesen
fairen Wettbewerb verhindern die
Landesverbände der Pflegekassen
mit aller Macht", so Hütte. 11


